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Geld, Macht, Geschichte

G eld und Macht sind seit jeher untrennbar miteinander verbun-
den – doch mit dem Aufblühen der modernen Finanzwirt-
schaft in der Frühen Neuzeit gewann diese Verbindung eine 

ganz neue Dimension. Besonders deutlich zeigt sich dies am Aufstieg 
der Fugger – der mit Abstand erfolgreichsten Augsburger Kaufmanns-
familie des 15. und 16. Jahrhunderts. 

Jakob Fugger „der Reiche“ (1459–1525) war es, der die entscheiden-
den Weichen stellte. In Venedig hatte er die Grundlagen des Geld-
handels kennengelernt. Mit der Ausweitung des Familienunterneh-
mens auf den Montanbereich – insbesondere den Silber- und Kupfer-
bergbau in Tirol und Ungarn – gewannen die Fugger erheblichen 
wirtschaftlichen Einfluss. Die Familie wurde zum wichtigsten Kredit-
geber der Habsburger: Ohne ihre Mittel hätte Kaiser Maximilian I. 
seine Herrschaft kaum so gestalten können, wie er es tat. Auch die 
Wahl Karls V. zum römisch-deutschen König im 
Jahr 1519 wurde mit Fugger-Geldern ermöglicht. 

Der Einfluss der Fugger, die im 14. Jahrhundert 
als einfache Weber nach Augsburg gekommen 
waren, reichte bald weit über Europa hinaus: Ein 
weltumspannendes Handelsnetz machte sie zu 
globalen Akteuren. Doch sie waren auf interna-
tionaler Ebene nicht konkurrenzlos: Die Welser, 
ein weiteres mächtiges Handelshaus aus Augs-
burg,  forderten sie heraus und kämpften mit ih-
nen um Einfluss und Märkte.

In diesem Titelthema verfolgen wir den beispiel-
losen Aufstieg der Fugger und zeigen, welche Spu-
ren sie als Mäzene und Stifter bis heute hinterlas-
sen haben. Ich wünsche eine spannende Lektüre!

EDITORIAL

Dr. Anna Joisten
Chefredakteurin

Unser Cover zeigt Jakob 
Fugger in einer zeitgenössi-
schen Nachbildung des be-
rühmten Porträts, das Al-
brecht Dürer zugeschrieben 
wird (siehe Seite 28).
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In einer Zeit, in der Künstler oft bloße 
Handwerker waren, gelang Tizian der 
Aufstieg zum Vertrauten der Mächtigen: 
Papst Paul III., Kaiser Karl V. und König 
Franz I. zählten zu seinen Auftrag- 
gebern. Als Porträtist, Diplomat und  
Meister der Inszenierung bewegte er sich 
mitten im Machtgefüge der Renaissance.

In dieser ersten politischen Biografie 
erzählt Susanne Hohwieler, wie Tizian 
zwischen Venedig, Rom und den europä-
ischen Höfen nicht nur Kunstgeschichte, 
sondern auch Politik mitprägte. Fundiert 
zeigt sie, wie ein Künstler zum Strippen-
zieher hinter den Kulissen wurde. Ein 
faszinierender Blick auf die Verbindung 
von Kunst, Politik und Macht.

368 S. | € 30,00 (D) 
ISBN 978-3-534-61023-5

Mit  

16-seitigem 

farbigem  

Bildteil

Der Malerstar  
von Kaisern, Päpsten 
und Königen
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Treffen von Gorbatschow und Reagan
Mit seinem Reformkurs hatte der sowje-
tische Staatschef Michail Gorbatschow 
seit seinem Amtsantritt im März 1985 
für Aufsehen gesorgt. Im November die-
ses Jahres läutete ein Treffen mit US-
Präsident Ronald Reagan eine Phase der 
Entspannung im Kalten Krieg ein.

Macht und Reichtum – personifiziert durch 
einen Soldaten und eine Frau mit Füllhorn – 
huldigen dem auf einem Thron sitzenden 
Jakob Fugger. Die 1525 als Holzrelief gefer-
tigte Allegorie gibt gut wieder, welchen Ruf 
sich der Patron der fuggerschen Handelsge-

sellschaft erworben hatte. Die Fugger ver-
gaben Kredite an Kaiser und Päpste, und sie 
erwirtschafteten mit Handel und dem Ab-
bau von Edelmetallen ein Vermögen, das 
die Floskel „reich wie ein Fugger“ zum ge-
flügelten Wort werden ließ.

Die FuggerInhalt 
www.damals.de
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Ganz ohne Pomp: demütige  
Bestattungen im Mittelalter  
Im Grab sollte Demut zum 
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Russell A. Miller/Markus Lang/ 
Kai-Michael Sprenger, Verfas-
sungsorte. Stationen auf dem 
Weg zur deutschen Demokratie.
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Das Kloster Günterstal 
bei Freiburg: 
Vom Kloster zum Waisenhaus

 62 LESERREISE 
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Von der Moldau nach Mähren
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Der verlorene Kampf des François 
Noël Babeuf: 
Das letzte Drama der Revolution
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Robert Musil Literatur Museum: 
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Weltwunder des Gartenbaus: 
Die Hängenden Gärten 
von … Ninive?

 77 UNTER DER LUPE 
Die Toten vom Tollensetal: 
Opfer des ersten Kriegs in Europa?

Die vielen Leben eines Klosters
Wie ein im Barockzeitalter errichteter 
Gebäudekomplex im Laufe der Zeit 
ganz unterschiedlichen Zwecken dien-
te, veranschaulicht das „Kloster der 
Adelheid“ im Freiburger Vorort Gün-
terstal. Wir beleuchten seine 800-jäh-
rige wechselvolle Geschichte.

Das Ende der Revolution
François Noël Babeuf wollte die Französi-
sche Revolution radikal vollenden. Doch 
der Frühsozialist wurde vor Gericht ge-
stellt. Ein Novum: Den Prozess hat 
man vollständig protokolliert. 

Suche nach einem Weltwunder
Die „Hängenden Gärten“ der Se-
miramis zählten zu den Weltwun-
dern der Antike. Doch im Gegen-
satz zu anderen Einträgen auf die-
ser Liste, wie etwa den Pyrami-
den, ging mit der Zeit verloren, 
wo sich diese Gärten befanden.
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Oranienbaum-Wörlitz
Antikenbegeisterung im  
Haus der Fürstin
Zahlreiche Zeugnisse der Antikenbegeiste-
rung des 18. Jahrhunderts prägen das 
Stadtbild von Oranienbaum-Wörlitz bis auf 
den heutigen Tag. Besonders im Wörlitzer 
Park, den Fürst Franz von Anhalt-Dessau 
anlegen ließ, begegnet man der Antike auf 
Schritt und Tritt – in Form von Tempeln, 
Büsten und Statuen römischer Götter. Die 
Ausstellung „Vulkane, Götter, Großstein-
gräber. Die Antike und das Gartenreich“ im 
Haus der Fürstin, dem Ausstellungszen-
trum der Kulturstiftung Dessau-Wörlitz,  
widmet sich noch bis zum 6. Januar 2026 

dieser Antikenrezeption. Präsentiert wer-
den dabei zahlreiche verborgene, bisher 
nie oder nur selten gezeigte Schätze aus 
den Sammlungen des Hauses. 

Ihre Wurzeln hat die lebhafte Auseinan-
dersetzung mit der Antike in den Kavaliers-
touren des Adels im 18. Jahrhundert. 
Künstler und Mäzene ließen sich von ihren 
Reisen nach Italien inspirieren. Fachlitera-
tur über das Altertum war ebenso gefragt 
wie Souvenirs in Form von Skulpturen, Re-
liefs oder allerlei Fragmenten antiker 
Kunstfertigkeit. Antike Vorbilder beein-
flussten in der Folge Architektur, Innende-
koration und Gartengestaltung. Die Aus-
stellung zeigt, wie die Antike auf diese Wei-
se auch in Wörlitz Spuren hinterließ – und 
zeugt von teils überraschenden zeitgenös-
sischen Perspektiven auf das Altertum. 
www.gartenreich.de

Archäologie
Mittelalterliches Schiff gibt  
Einblick in frühe Schiffsartillerie
Ein Forschungsteam um den Archäologen 
Brendan Foley von der Universität Lund in 
Schweden hat spektakuläre Funde vom 
Wrack des dänisch-norwegischen 
Flaggschiffs „Gribshunden“ analysiert. Die 
„Gribshunden“, die im Jahr 1495 vor der 
Küste von Ronneby in Südschweden sank, 
war das Flaggschiff des dänisch-norwegi-
schen Königs Johann I. Es gilt als das am 
besten erhaltene Schiff aus dem Zeitalter 
der Entdeckungen und als vollständigstes 
Wrack einer sogenannten mittelalterlichen 
Karacke. 

Foley und sein Team haben bei mehre-
ren Tauchgängen am Wrack nach Überres-
ten der Bewaffnung gesucht und insge-
samt 14 Überreste von Schiffskanonen 
entdeckt. Die Funde geben erstmals detail-
lierte Einblicke in die Bewaffnung jener 
Zeit und zeigen, wie Karacken des 15. Jahr-
hunderts ausgestattet waren. Sie belegen 
zudem, dass die Artillerie der „Gribshun-
den“ derjenigen auf den berühmten Expe-
ditionsschiffen spanischer und portugiesi-
scher Entdecker wie Kolumbus oder Vasco 
da Gama ähnelte. Über die Ausrüstung 
dieser Schiffe war bislang wenig bekannt.
Quelle: Universität Lund

Herford
Fenster in die Vergangenheit 
des alten Reichsstifts
In Herford wurde das Archäologische Fens-
ter am Münster eingeweiht. Mit ihm wird 
das alte Reichsstift Herford als archäologi-
sches Denkmal zugänglich gemacht. Das 
Herforder Damenstift, das um 800 vom 
sächsischen Adligen Waltger gegründet 
wurde, war das erste Frauenkloster West-
falens. Als solches wurde es vom karolingi-
schen Hof gefördert und mit zahlreichen 
Besitzungen reich ausgestattet. In der Fol-
ge wurde es zum Vorbild für zahlreiche 
weitere Klostergründungen im nordwest-
deutschen Raum. Die Herforder Äbtissin-
nen übten zudem zeitweise erhebliche 
Macht aus und förderten ihrerseits die 
städtische Entwicklung Herfords. Erst im 
Zuge des Reichsdeputationshauptschlus-
ses im Jahr 1803 wurde das Kloster säkula-
risiert und aufgehoben. 

Ende der 1980er Jahre wurde die Bau-
geschichte des Stiftes in einer großange-
legten archäologischen Untersuchung re-
konstruiert. Zudem wurden zahlreiche be-
deutende Einzelfunde gemacht. Die Ergeb-
nisse der Ausgrabung werden nun durch 

Berlin
Verdrängung, Verantwortung 
und Aufarbeitung
Mit der „Stunde Null“ begann am 8. Mai 
1945 ein neues Kapitel in der deutschen 
Geschichte. Doch anders, als der Begriff 
impliziert, wurden die Uhren nicht einfach 
„auf null“ gestellt. Manches änderte sich 
zwar, aber vieles blieb gleich. „Die Nazis 
waren ja nicht einfach weg“ lautet der sehr 
treffende Titel einer Wanderausstellung 
des Schulmuseums der Universität Erlan-
gen-Nürnberg, die noch bis zum 11. Januar 
2026 im Dokumentationszentrum Topo-
graphie des Terrors in Berlin gastiert. 

Die kostenlos zugängliche Ausstellung, 
die gemeinsam mit Schülern konzipiert 
wurde und sich vor allem an ein junges Pu-
blikum richtet, widmet sich der Frage, wie 
in der unmittelbaren Nachkriegszeit mit 
dem Nationalsozialismus umgegangen 
wurde und wie dieser Umgang die Gesell-

Der Antike auf der Spur: Blick in die Ausstellung 
im Haus der Fürstin in Wörlitz.
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Das Familienfotoalbum von Margarete Hoff-
mann bewahrt die Erinnerungen an ihren im 
Jahr 1944 an der Ostfront gefallenen Sohn Karl.
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schaft in den beiden deutschen Staaten 
geprägt hat. In acht Kapiteln widmet sich 
die Ausstellung der Auseinandersetzung 
mit der NS-Vergangenheit in Politik, Wirt-
schaft und Militär, in Kultur und Medien, in 
Schulen und Familien. Was wurde im Öf-
fentlichen oder im Privaten thematisiert? 
Worüber wurde offen gesprochen? Was 
hingegen wurde verschwiegen oder ver-
drängt? Wie wurde mit Tätern und Opfern 
umgegangen? Und wie prägte dies alles 
die kommenden Generationen? 
www.topographie.de
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Oldenburg Vergessener Ausnahmekünstler
Der Bildhauer und Schnitzer Ludwig 
Münstermann (um 1575–1637/38) galt 
seinen Zeitgenossen als Ausnahmeta-
lent. Heute ist der einst populäre Künst-
ler in Vergessenheit geraten. Und das, ob-
wohl seine Werke im Oldenburger Land 
omnipräsent geblieben sind, hat er doch 
seinerzeit zahlreiche Aufträge erhalten 
und die Kirchen der Region um zahllose 
Altäre, Kanzeln und Taufbecken berei-
chert. Dabei war Münstermann ein Inno-
vator, der in der Gestaltung seiner Figu-
ren stets künstlerische Grenzen austeste-
te und so zu einem ganz eigenen Stil 
fand. Eine Ausstellung im Landesmu-
seum Kunst & Kultur in Oldenburg zeigt 
dies eindrucksvoll, indem sie seine Werke 
mit denen anderer Künstler aus der Epo-
che des Manierismus vergleicht.

Die Schau präsentiert noch bis zum 
30. November 2025 35 Werke aus den 
Beständen des Landesmuseums, des Bre-
mer Focke-Museums und des Bode-Mu-
seums in Berlin. Darüber hinaus wurden 
in Kooperation mit den Kirchen des Ol-
denburger Landes Angebote zur Besichti-

Ludwig Münstermann, maskenartiger 
Konsolkopf eines Mannes, um 1635. La
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gung von Werken Münstermanns an 
 ihren angestammten Orten organisiert. 
So sieht das umfangreiche Begleitpro-
gramm neben zahlreichen Führungen, 
Vorträgen und Workshops auch Tages-
fahrten durch das Oldenburger Land und 
sogar eine Fahrradtour zu Kirchen mit 
Werken des Künstlers vor.
www.landesmuseum-ol.de

Täglich News auf www.damals.de

Saarbrücken
Neues aus den Gräbern  
der Merowinger
„Was bleibt?“ fragt die neue Ausstellung 
„Die Zeit der Merowinger“ im Museum für 
Vor- und Frühgeschichte in Saarbrücken. 
Für rund drei Jahrhunderte regierte das 
Geschlecht der Merowinger als herrschen-
de Dynastie des Frankenreiches große Teile 
West- und Mitteleuropas. Und doch ist 
über diesen langen Zeitraum europäischer 
Geschichte nur relativ wenig bekannt, 
denn es sind kaum zeitgenössische Schrift-

Digital
Online-Datenbank zu 
Opfern der NS-Medizin
Einem besonders düsteren Kapitel der NS-
Zeit widmen sich die Nationale Akademie 
der Wissenschaften Leopoldina und die 
Max-Planck-Gesellschaft: der medizini-
schen Forschung. Eine online verfügbare 
englischsprachige Datenbank macht die 
Profile von rund 16 000 Menschen, die im 
Nationalsozialismus Opfer erzwungener 
medizinischer Forschung wurden, zugäng-
lich. Sie enthält zudem mehr als 13 000 
Profile von Menschen, deren Schicksale 

noch nicht abschließend erforscht wurden. 
Dabei wird ein mehrstufiges Zugangskon-
zept verfolgt: Namens- und Lebensdaten 
der Opfer sowie Informationen zu einzel-
nen Experimenten und den beteiligten In-
stitutionen sind für jeden Nutzer frei ein-
sehbar. Die detaillierte Krankengeschichte 
der Opfer ist jedoch nur auf Antrag für For-
schende oder Familienangehörige zugäng-
lich. Auf diese Weise soll die Plattform so-
wohl der Forschung als auch dem Geden-
ken dienen. Anhand der Darstellung ausge-
wählter Einzelschicksale sowie einer inter-
aktiven Karte soll zudem das Ausmaß der 
Verbrechen verdeutlicht werden. 

Die Datenbank stützt sich auf For-
schungen von Wissenschaftlern der Oxford 
Brookes University in Oxford. Zudem ba-
siert sie auf den Ergebnissen des For-
schungsprojekts „Hirnforschung an Insti-
tuten der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft im 
Kontext nationalsozialistischer Unrechts -
taten“, das von der Max-Planck-Gesell-
schaft gefördert wurde. 
ns-medical-victims.org

Zeugnis der Merowingerzeit: prächtige Gold-
scheibenfibel aus einem Grab in Wittersheim.
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das Archäologische Fenster öffentlich 
sichtbar und zugänglich gemacht. Durch 
die Freilegung der frühesten Gebäudespu-
ren werden die Dimensionen des ottoni-
schen Gebäudekomplexes deutlich. Dane-
ben werden einzelne Fundstücke präsen-
tiert und die Geschichte des Stiftes multi-
medial aufbereitet. 
archaeologisches-fenster.de/afam

dortigen Machtverhältnissen und den 
Auswirkungen der sozialen und religiösen 
Umbrüche während der Herrschaft der 
Merowinger und laden dazu ein, einen 
neuen Blick auf die Region und die Identi-
tät ihrer Bewohner im frühen Mittelalter 
zu gewinnen. 
www.vorgeschichte.de

quellen überliefert, die Auskunft darüber 
geben können. Allerdings erlauben auch 
Grabbeigaben wie Schmuckstücke und 
Waffen, Überreste von Kleidung und Kno-
chen von Menschen wie Tieren Einblicke in 
gesellschaftliche Verhältnisse, soziale Hie-
rarchien und religiöse Einstellungen und 
Überzeugungen. Der Blick auf die Bestat-
tungskultur gewährt zudem Aufschlüsse 
über die tiefgreifenden sozialen und kultu-
rellen Veränderungen, welche die Christia-
nisierung der Franken mit sich brachte. 

Alle Fundstücke, die noch bis zum  
3. Mai 2026 in der Ausstellung gezeigt 
werden, stammen aus dem Gebiet des 
heutigen Saarlands. Sie erzählen von den 


